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Deutschland.
Stuttgart, 7. Juni . Die Landtagsgruppe des Christlichen

Volksdienstes hat den Abg. Oberamtsrichter Liebig-Sulz zu
ihrem Vorsitzendengewählt.

Zur Regierungsbildung.
Stuttgart , 7. Juni . Die am Montag begonnenen Bespre¬

chungen zur Herbeiführung einer bürgerlichen Regierung in
Württemberg sind, wie die „Süddeutsche Zeitung " meldet, auch
am Mittwoch fortgeführt worden, ohne zu einem Ergebnis zu
kommen. Das Hindernis scheint die Deutsche Nolkspartei zu
sein, denn das Blatt betont, es könnte fast den Anschein ge¬
winnen, als ob in den Kreisen der Deutschen Volkspartei
Kräfte am Werke seien, die Zusammenarbeit mit der Rechten
durch ungerechtfertigte Forderungen persönlicher Art über¬
haupt unmöglich zu machen. Der „Schwäbische Merkur " stellt
fest, daß die besonders von der Deutschen Volkspartei gemach¬
ten Bemühungen, auch die Demokratie in eine Regierung von
rechts her einzubeziehen, endgültig abgetan zu sein scheinen,
obgleich auch das Zentrum das befürwortete und ein Teil der
Demokratie nicht abgeneigt war . Zentrum und Rechte geben
sich die grösste Mühe , die Deutsche Volkspartei , die zu ihrer
Regierungsbildung unentbehrlich ist, zu gewinnen. 9lach den
Mitteilungen des Blattes ist das offensichtlich deshalb bisher
nicht gelungen, weil die Deutsche Volkspartei Dr . Bazille , der
das Staatspräsidium opfern würde, auch als Kultminister nicht
annehmen will. Gerade seine Tätigkeit als Kultminister habe
soviel Widerspruch gefunden und finden müssen, daß die
Deutsche Volkspartei in diesem Punkte festbleiben müsse. Das
Blatt deutet an, man versuche nun , sie herumzubringen , indem
man ihr bei der Ministerverteilung überreiche Angebote
machte, aus die sie gar keinen Anspruch erhebe. Keine Partei
könne von der Deutschen Volkspartei verlangen , daß sie gegen
ihre Ueberzeugungund gegen ihre Wähler nicht nur , sondern
auch gegen wohlabgewogene staatspolitische Interessen die alte
am 20. Mai zur Minderheit gewordene Regierung rette.
Mitgliederversammlungdes Verbands württ. Industrieller.

Stuttgart , 6. Juni . Im Rahmen der heute abgehaltenen
20. ordentlichen Jahreshauptversammlung wüktt . Industrieller
waren die Vormittagsvcrhandlungen unter der Leitung von
Fr. Kübel der Beratung der Verbandsangelegenheiten gewid¬
met. Der Geschäftsführer des Verbands , Syndikus Dr . Kneher,
gab in seinem Geschäftsbericht einen Rückblick auf die im letz¬
ten Jahr geleistete Verbandsarbeit und wies darauf hin , daß
das letzte Jahr unserer Wirtschaft eine deutlich spürbare Be¬
lebung und Kräftigung gebracht habe. Im Gegensatz zu dieser
Entwicklung der Wirtschaft stehe der Gang der Wirtschafts¬
politik, die mit der Unsicherheit in ihren Zielen und den Wider¬
sprüchen in ihren Maßnahmen die wirtschaftliche Entwicklung
vielfach mehr gehemmt als gefördert habe. Die großen Steuer¬
probleme, Finanzausgleich und Steuervereinheitlichungsgesetz,
seien ihrer Lösung noch mcht wesentlich näher gebracht worden
nnd auch in der württembergischen Steuerpolitik habe die In¬
dustrie zusammen mit Handel und Handwerk sich allerdings
erfolglos gegen eine Verschlechterung der Gewerbesteuer zu
wehren gehabt. Auf dem engeren Gebiete der industriellen
Wirtschaft sei festzustellen, daß von einheitlichen Gesichtspunk¬
ten in der Politik des Reichswirtschafts-, des Reichsarbeits-
und des Reichsfinanzministeriums häufig nichts zu bemerken
war. Die auf Stabilisierung der Preise gerichtete Wirtschafts¬
politik des Reichswirtschaftsministeriums habe unter dem Druck
der vom Reichswirtschaftsministerium betriebenen Sozial - und
Lohnpolitik aufgegeben werden müssen und die Industrie sehe
den Auswirkungen dieser Politik mit großer Sorge entgegen.
Das Zurückbleibender industriellen Rente gegenüber dem nor¬
malen Kapitalzins sei ein drastischer Beweis dafür , daß diese
Rente dem Risiko der industriellen Wirtschaftsführung nicht
entspreche. Weiter gab der Redner seiner Befriedigung darUver
Ausdruck, daß die Reichsregierung dem Tariferhohungsantrag
der Reichsbahn ihre Zustimmung versagt habe. Im Anschluß
daran erstattete der Schatzkanzler, Martin Loeb, den Bericht
Wer die Finanzlage des Verbands , die sich dank der sparsamen
Wirtschaftsführung als durchaus gesund darstellt. Für das
laufende Jahr tritt eine Ermäßigung der Mitgliedsbeiträge
nm 10 Prozent ein. Mit lebhaftem Bedauern nahm die Ver-
sammlung von dem Entschluß von Dr . Robert Bosch Kenntnis,
wrn Amt als 1. Vorsitzender niederzulegen. Zum Zeichen des
herzlichen Dankes für die von ihm seit nunmehr mehr als
l? Jahren an der Spitze des Verbands geleistete Arbeit , wählte
me Versammlung Dr . Bosch als Ehrenvorsitzenden. An seine
Stelle tritt als 1. Vorsitzender auf einstimmigen Beschluß der
bisherige 2. Vorsitzende, Geh. Rat Dr . ing. Peter Bruckmann,
Heubronn. In der Nachmittagssitzung wurden nach Erledi¬
gung des geschäftlichenTeils zwei Referate entgegengenom-
men. Zunächst sprach Dr . August Weber, Berlin , über „In¬
dustrie und Landwirtschaft", wobei er ausführte , daß die In¬
dustrie das größte Interesse habe, die Landwirtschaft nicht zu¬
grunde gehen zu lassen, sondern ihr finanziell und organisa¬
torisch zu helfen. Der Umsatz von 16—12 Milliarden bei der
Landwirtschaft bedeute für die Industrie sehr viel. Die Not¬
lage der Landwirtschaft, namentlich im Osten, rühre vor allem
von der Schwäche ihrer Organisation . Die Landwirtschafts¬
schulen müssen dafür sorgen, daß ihre Schüler auch kauf¬
männischen Unterricht bekommen. Die vergangene Zeit des
Kapitalismus sei die Zeit des größten Aufbaus gewesen, den
dre Welt se gesehen haße. Das 2. Referat hielt Reg.-Rat a. D.
Dr. O. Lehnich. Privatdozent an der Universität Tübingen,
über das Kartellproblem der Gegenwart . Er hob hervor , daß
das freie Spiel der Kräfte zwangsläufig zu einer privaten Re¬
gelung des Wettbewerbs geführt habe. Wichtige wirtschafts-
Volckische Aufgaben seien mit dem Grundsatz der freien Kon¬
kurrenz nicht mehr zu meistern. Eine wirksame Regelung des
Wettbewerbs durch Kartelle sei nur dann möglich, wenn sich
dw.m Frage kommenden Unternehmer möglichst geschlossen be¬
trugen . Aus den Veränderungen , die infolge der privaten
Organisation des Wettbewerbs eingetreten seien, erwüchsen
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dem Staat wichtige neue Ausgaben,
wurden beifällgi ausgenommen.

Die beiden Vorträge Sitzung beider volksparteilichen
und Landtags angekündigt wird.

Fraktionen des Reichstags

Zweck und Ziel der Landwirtschaft.

Leipzig, 6. Juni . Bei der Eröffnung der 31. Wander¬
ausstellung der D. L.G. in Leipzig hielt der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft, Schiele, eine Ansprache, in
der er u. a. ausführte : Führende Kreise der Industrie und
des Handels hätten der Landwirtschaft verständnisvoll den ihr
gebührenden Platz neben sich eingeräumt und damit zum Aus¬
druck gebracht, daß alle drei Wirtschaftsgruppen , die die
Grund - und Eckpfeiler unserer Volkswirtschaft bilden, aufs
innigste miteinander verflochten seien. Es könne für sie auf
die Dauer nur ein gemeinsames Blühen oder Welken geben.
Die geographische und politische Lage Deutschlands zwinge
zur Ausgleichung unserer Wirtschaft im eigenen Lande, und
die wohlverstandenen Zukunftsmöglichkeiten der deutschen In¬
dustrie und des Handels lägen nicht zuletzt in der Stärkung
der deutschen Landwirtschaft. Keine Wirtschaftsgruppe habe
unter den Folgen des Krieges und der Nachkriegszeit so emp¬
findlich gelitten, wie die Landwirtschaft. Die Reichsregierung
habe in Kenntnis dieser bedrohlichen Entwicklung der letzten
Jahre im Verein mit den Landesregierungen und gestützt auf
die Zustimmung des Reichstags den ernsten Versuch unter¬
nommen, ein freilich zunächst nur auf die dringendsten staat¬
lichen Hilfsmaßnahmen beschränktes landwirtschaftliches Not¬
programm aufzustellen. Seine Durchführung werde, so hoffe
er, in kurzem eine gewisse Erleichterung bringen . Er selbst
werde sich mit ganzer Kraft dafür einsetzen, daß das gesamte
Programm sobald als möglich und ohne Behinderung durch
etwaige politische Umstände durchgeführt werde. Darüber aber
sei er Wohl mit allen einig, daß so sehr weitere staatliche Hilfe
für die Landwirtschaft vonnöten sein werde, um ihr den Weg
zur Gesundung zu ermöglichen, so sehr es des Verständnisses
für ihre besondere Lage und für ihre besonderen Bedürfnisse
auch bei den anderen Wirtschastsgruppen und bei den städti¬
schen Verüraucherkreisen bedürfe, — im letzten Grunde die
Landwirtschaft die Notlage, in der sie sich befinde, nur dann
mit dauerndem Erfolge überwinden könne, wenn sie über alle
Nöte der Zeit hinweg den beschrittenen Weg der Selbsthilfe
unverdrossen und entschlossen fortsetze. Das Losungswort der
nächsten Jahre müsse heißen: Qualität und Organisation ; ins¬
besondere Organisation des Absatzes.

Freie Hand für Müller-Franken.

Berlin , 7. Juni . Ueber die Beschlüsse des sozialdemokra¬
tischen Parteiausschusses teilt der „Sozialdemokratische Presse¬
dienst" noch mit, der Parteiausschutz verzichte darauf , seinem
erwählten Führer irgend welche Bindungen mit auf den Weg
zu geben. Er verzichte ebenso einmütig auf die Einberufung
eines außerordentlichen Parteitages . Falls Hermann Müller
am Samstag vormittag dem Rufe des Reichspräsidenten zur
Erörterung der politischen Lage folge, so geschehe dies ohne
bestimmte Marschroute. Der Verzicht auf eine gebundene
Marschroute bedeute für die Sozialdemokratie natürlich nicht,
daß sie ohne Voraussetzungen zu einer Koalitionsgemeinschast
mit anderen Parteien bereit sei. Es werden Erörterungen
notwendig sein über die Frage der Arbeitszeit , der Reichswehr,
der Wahlreform , der Amnestie und vieler anderer Dinge. Ihr
Ergebnis werde zeigen, ob letzten Endes ein gemeinsames Re¬
gierungsprogramm möglich ist und ob die Aussicht besteht, auf
lange Sicht zu regieren . In einem etwas phrasenreichen Kom¬
mentar des „Vorwärts " zu dem gestrigen Ergebnis der Kölner
Parteiausschußsitzung wird nochmals die Entschlossenheit der
Sozialdemokratie bekundet, nunmehr die Führung bei der
Bildung der neuen Regierung zu übernehmen. Gleichzeitig
unterstreicht aber das sozialdemokratische Hauptorgan nach¬
drücklich, daß die Sozialdemokratie an die neuen Aufgaben
herangehe mit dem festen Willen, für die Maste des arbeitenden
Volkes herauszuholen, was herauszuholen sei. Im Parteiaus¬
schuß soll einmütig der Wunsch zum Ausdruck gekommen sein,
daß man die Regierungsbildung nach Möglichkeit beschleu¬
nigen und das von früheren Krisen her nur zu bekannte Hin-
und Hergezerre vermeiden müsse. Das ist freilich leichter
gesagt, als getan. Die eigentlichen Schwierigkeiten werden sich
erst bei den konkreten Verhandlungen Anfang nächster Woche
Herausstellen. In erster Linie zählt dazu die preußische Frage.
Die Volksparter hatte in unmcßverständlicher Weise zu erken¬
nen gegeben, daß nach ihrer Auffassung der Regierungsbildung
im Reich eine gleichartige Koalition in Preußen folgen müsse.
Die außerordentliche Ecke, mit der in Preußen der Landtag
einberufen wurde, deutet demgegenüber auf die Absicht des
Ministerpräsidenten Braun hin, in Preußen vollendete Tat¬
sachen zu schaffen, ehe die Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung im Reich offiziell eingeleitet sind. Die preußische Re¬
gierung möchte die gegenwärtige Weimarer Koalition erhalten
sehen, zum mindesten Verhandlungen über die Hinzuziehung
der Volkspartei bis nach der Sommerpause vertagt wissen.
Gegen diesen Plan wendet sich heute mit bemerkenswerter Ent¬
schiedenheit die „Germania ". Das Berliner Zentrumsorgan
findet es begreiflicĥ wenn die preußische Regierung , nun sie
die absolute Mehrheit hinter sich hat . sich durch ein Vertrauens¬
votum im Amt bestätigen lasten will. Dennoch hält die „Ger¬
mania " es für verfehlt, wenn man die Möglichkeit einer Um¬
bildung der Regierung bis zum Herbst ausschalten will. Ein
solches Verfahren sei bedenklich und bedauerlich und geeignet,
die klaren Entscheidungen, die sowohl im Reich, als auch in
Preußen im Hinblick auf eine stabile und starke Regierung zu
treffen sind, erheblich zu vergrößern oder zu gefährden. Mit
anderen Worten , auch das Zentrumsorgan plädiert für die
Schaffung der Großen Koalition nicht nur im Reich, sondern
auch in Preußen . Das preußische Kabinett wird am Freitag
vormittag sich in einer Sitzung mit der politischen Lage in
Preußen befassen. Es wird sich zeigen, inwieweit die preu¬
ßische Regierung gesonnen ist, dem Appell der „Germania"
Rechnung zu tragen . Welchen Wert die Volkspartei gerade auf
diesen Punkt legt, gebt daraus bervor , dast eine gemeinsame

Stcrnwürfc gegen die italienische Botschaft in Berlin.
Berlin , 7. Juni . Gegen die italienische Botschaft in Ber¬

lin . die sich in unmittelbarer Nähe des Tiergartens befindet,
wurde Mittwoch abend ein Ueberfall verübt , indem ein Haufe
von etwa 20 jungen Burschen Steine gegen die Fenster der
Botschaft warf . Es wurden im Arbeitszimmer des Botschaf¬
ters sowie in der Kanzlei mehrere Scheiben zertrümmert . Der
Botschafter war gerade von einer Reise zurückgekehrt und
wollte sein Arbeitszimmer betreten , als die Steinwürfe be¬
gannen . Der Portier alarmierte sofort die Polizei , aber die
Burschen hatten gleich nach vollbrachter Tat das Weite gesucht.
Möglicherweise handelt es sich um eine kommunistische Demon¬
stration .- Zu dieser Annahme wird man veranlaßt durch eine
Schilderung , die in der „Roten Fahne " von dem Vorfall ge¬
geben wird . Das Berliner kommunistische Organ charakteri¬
siert den Vorfall als eine Demonstration Berliner Arbeiter
gegen das Urteil in dem großen politischen Prozeß , der sich
soeben in Nom abgespielt hat und der mit der Verurteilung
einer Reihe kommunistischer Führer geendet hat . Die Demon¬
stranten hätten den Ruf „Nieder mit dem Bluthund Musso¬
lini !" ausgestoßen. Am Boden hätte man einen Flugzettel
mit einem Aufruf „Nieder mit Mussolini !" und der Auffor¬
derung gefunden, sich am Freitag zu der großen kommuni¬
stischen Amnestickundgebung im Sportpalast einzusinden. Die
inzwischen cingeleiteten umfangreichen polizeilichen Ermitt¬
lungen werden wohl binnen kurzem Klarheit über den An¬
schlag. schaffen.

Ausland.
Paris , 7. Juni . Die elsässischen Abgeordneten bestehen aus

der Behandlung ihres Amnestie-Antrages für die verurteilten
Autonomisten in der Kammer. — Die radikale Partei hat
einen Antrag in der Kammer zur Stabilisierung noch vor den
Sommcrferien cingebrachl.

London, 7. Juni . Die „Times" äußert sich in einem Leit¬
artikel scharf gegen Mussolinis Bestreben, den Vertrag von
Trianon zu Gunsten Ungarns zu redigieren.

Washington, 7. Juni . Präsident Coolidge hat an den
Vorsitzenden des republikanischen Wahlkomitees William But¬
ler einen Brief gerichtet, worin er noch in scharfen Worten
zum Ausdruck bringt , daß er eine Nominierung in keinem
Falle annehmen werde und vor Versuchen warnt , seinen
Namen gegen Hoover auszuspielen. Das bedeutet eine Nomi¬
nierung Hoovers.

Die Ausrottung des Deutschtums in Südtirol.
Wien, 6. Juni . Wie die „Neue Freie Presse" aus Inns¬

bruck meldet, fand gestern im Bozener Stadttheater ein faschi¬
stischer Kongreß der italienischen Lehrer Südtirols in An¬
wesenheit des Generalsekretärs für das Schulwesen Macconi
statt. Der Generalsekretär des Bozener Fascio, Giarrratana,
gab der Freude Ausdruck, daß von 800 Schulklassen nun mehr
20 Schulklassen deutsch sind und sagte: „Jenen , die sich beklagen,
müssen wir erklären, daß unser Wert darin besteht, die von
Oesterreich entfaltete Tätigkeit zunichte zu machen. Wir wollen
die Jtalienisierung durch die Schulen zu 100 Prozent . Wenn
sich in Innsbruck 600 Studenten als Vorhut des Deutschtums
erklären, dann werden die Lehrer als Vorhut des Jtaliener-
tums das Werk vollenden, das dazu dienen wird, die letzten
lleberreste jener deutschen Anmaßung zu entwurzeln , die hier¬
zu Lande eine Kultur errichten wollte, welche nicht die unsere
sein kann, weil dieses Land nicht deutsch ist." An den General¬
sekretär des Fascio, Turati , wurde folgende Depesche ab¬
gesandt: „600 österreichische Studenten haben sich in Innsbruck
als Vorhut des Deutschtums erklärt , 600 italienische Lehrer,
im Kongreß vereinigt , haben heute bekräftigt, daß das Deutsch¬
tum in der Provinz Bozen nicht leben kann und sie versprechen,
mit jedem Tag mehr dafür zu sorgen, daß auch die tiefsten
Wurzeln des ausländischen Einflusses ausgerottet werden."

Die Mauern von Peking erreicht.
Peking, 7. Juni . Kavallerie-Patrouillen erreichten soeben

die Nordmauer von Peking, während Patrouillen Feng An
Siangs unweit der Südmauer angelangt sind. Die friedliche
Ucbergabc Pekings steht unmittelbar bevor, wenn der Ab¬
marsch der Nordarmee beendet ist. Die hier verbreitete Er¬
wartung auf einen baldigen Kampf um Peking entbehren jeder
Grundlage , denn die Nankinger Regierung dirigiert die mili¬
tärischen Bewegungen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 7. Juni . Eine eindrucksvolle Gruppe bilden

die 3 Tannen an der äußeren Wildbaderstraße in der Happey:
Wächter und Wahrzeichen am Eingang zur Stadt ; es wird
stets eine dankbare Aufgabe des Heimatschutzessein, ihren Be¬
stand zu sichern. Wer mit aufmerksamen Augen und Sinn
für Schönes dort vorbeigegangen ist, dem ist es nicht entgan¬
gen, daß allmählich auch das Anwesen, dessen Aufgang die
3 Tannen bewachen, immer freundlicher und gepflegter sich
zeigt. Je mehr wir uns dem Sommer mit seiner Fülle von
Grün und Blumen nähern , umso angenehmer fällt der Unter¬
schied in die Augen, der zwischen dem heutigen Zustand und
demjenigen besteht, in dem sich dieser äußerste Punkt der Stadt
vor einigen Jahren noch befand und der erste Anblick eines
bewohnten Grundstücks, der sich dem Fremden bietet, wenn er
von Wildbad her rechts der Enz der Stadt sich nähert , ist es
Wohl wert , daß auch der Einheimische wohlgefällig sein Auge
darauf ruhen läßt und sich daran erinnert , welche Fülle von
Fleiß dazu gehört, um allmählich den kahlen Schutthaufen so
grundlegend zu verändern . Viel ist noch zu tun , aber noch



licher Arbeitseifer haben aus einer Oede mit einfachsten Mit¬
teln einen gepflegten Garten und eine entzückende Wohnstätte
gemacht : Auch ein Stück Heimatschutz , an dem wir nicht achtlos
vorübergehen wollen.

DH?" Der Beginn des Romans befindet sich im 2. Blatt.
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der westlichen

Depression ist für Samstag und Sonntag zeitweise bedecktes
und auch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 7. Juni . Im Schaufenster der Firma Pfann-
kuch L Co . sind seit gestern die von Freunden und Angehörigen
des Vereins gestifteten Preise zum Jubiläum der 1. F .E . Bir¬
kenfeld ausgestellt . Die Preise sind so schön und wertvoll , daß
es sich lohnen wird , den großzügigen Veranstaltungen auf dem
Birkenfelder Sportplatz anzuwohnen . Wie wir weiter er¬
fahren , wird am Samstag Abend 148 Uhr beim Hotel zum
„Schwarzwaldrand " der Festzug sich aufstellen und mit Musik
zum Sportplatz marschieren , wo gegen 8 Uhr in dem geräu¬
migen Bierzelt der Festabend stattfinden wird . Für Unter¬
haltung , Speisen und Getränke ist glänzend gesorgt!

Feldrennach , 6. Juni . Dem Bericht im „Enztäler " Nr.
128 betr . Tagung des Bezirksfeuerwehr -Verbands in Engels¬
brand ist zu entnehmen , daß die Gemeinde Feldrennach dem
Verband Leigetreten ist. Demgegenüber berichtet das Schult¬
heißenamt Feldrennach , daß ihm hievon nichts bekannt sei.

Wildbad , 7. Juni . Anschließend an die wissenschaftlichen
Sitzungen der Heilstätten - u. Fürsorgeärzte und der Deutschen
scheu Tuberkulose -Gesellschaft tagte am 2. und 3. Juni die
Jahresversammlung des Deutschen Zentralkomitees zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose . Ilm 8.30 Uhr fand zunächst die
Geschäftssitzung des Ausschusses unter dem Präsidium des
neuen Vorsitzenden , Geh .-Rat Dr . Hamel , Präsident des Reichs-
gesundhcitsamtes , statt . Zu Beginn der Generalversammlung
begrüßte der württ . Minister des Innern namens der Reichs¬
und Landesregierung das Zentralkomitee . Präsident Hamei
eröffnete die 32. Generalversammlung mit einer Begrüßungs¬
rede und führte weiter aus , das letzte Jahr habe überall einen
festeren Zusammenschluß der an der Tuberkulosebekämpfung
beteiligten Stellen zu Arbeitsgemeinschaften und Zweckverbän¬
den herbeigeführt . Gleichzeitig konnte die Bekämpfung wirk¬
samer gestaltet werden durch Vermehrung und verbesserte Aus¬
bildung des Personals und durch vollkommenere Ausstattung
der Anstalten und Einrichtungen . Die neuen Forschungen
über Entstehung und Entwicklung der Lungentuberkulose seien
wegen ihrer praktischen Tragweite auch auf die Tagesordnung
des Zentralkomitees gesetzt worden . Das Deutsche Zentral¬
komitee zählt 1630 korporative und Einzelmitglieder . Die
Sterbeziffer an Tuberkulose ist in Deutschland seit dem letzten
Gipfel während der Inflationszeit wieder stark zurückgegan¬
gen und hat bereits einen niedrigeren Stand erreicht , als im
letzten Vorkriegsjahr , 1926 starben auf 10 000 Lebende 9,8
Menschen an Tuberkulose . In letzter Zeit hat man aber den
Eindruck , als ob hie und da wieder eine Zunahme dieser Volks¬
seuche namentlich unter den Schulkindern beobachtet worden
ist. Es bleibt dahingestellt , ob dies eine Folge der häufigeren
Untersuchungen oder eine Wirkung der schweren Wirtschafts¬
krisis und der Wohnungsnot ist. Das Zentralkomitee wurde
unterstützt vom Reichsministerium des Innern und der Reichs-
Versicherungsanstalt mit je 500 000 Mark . Hierdurch konnten
die Fürsorgestellen weiter ausgebaut , auch Heilstätten und
Tuberkulosekrankenhäuser unterstützt und beträchtliche Mittel
für die Bekämpfung der Tuberkulose im Mittelstand und für
die Lupusbekämpfung aufgewendet werden . Die Zahl der Heil¬
stätten beträgt jetzt 193 für Erwachsene mit 20126 Betten , die
der Kinderheilstätten und Kindererholungsheime 382 mit 30 678
Betten . Die Träger der Invalidenversicherung geben 22 Mill.
für die Durchführung von Heilverfahren wegen Lungen - oder
.Kehlkopftuberkulose . Durchschnittlich kostet eine Kur 526,54 M.
Insgesamt wurde 46100 Tuberkulösen ein Heilverfahren ge¬
nehmigt . Die Fürsorgestellen wurden überall ausgebaut und
mit Röntgeneinrichtungen usw. versehen . Es sind jetzt 2080
solche Stellen vorhanden . Seit dem letzten Sommer ist das
Deutsche Zentralkomitee Mitglied der Internationalen Union
gegen die Tuberkulose , in dessen Verwaltungsrat es durch 5
Mitglieder vertreten wird . Der bisherige Präsident Bumm
wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Vormittags 10 Uhr be¬
gann die öffentliche Sitzung , die einen Vortrag des Beigeord¬
neten Dr . Coerper -Köln brachte : Welche praktischen Folge¬
rungen ergeben sich aus den neuen Forschungen über den Be¬
ginn der Lungentuberkulose . Dem Vortrag folgte eine mehrere
Stunden dauernde , von Klinikern , Fürsorge - und Heilstätten¬
ärzten , Lungenfachärzten und praktischen wie beamteten Aerz-
ten bestrittene Aussprache . Durch die Aussprache wurde be¬
sonders deutlich festgelegt , daß die akut einsetzenden Tuber¬
kuloseformen (das primäre Infiltrat ) doch eine viel größere
Rolle spielen , als bisher angenommen wurde . Zu ihrer Er¬
fassung müssen die Untersuchungen viel weiter in den Kreis
der Gesunden hinein ausgedehnt werden . Insbesondere kommt
in Frage die Umgebungsuntersuchung . Der 3. Juni brachte
einen Vortrag von Dr . Riedel -Nürnberg über die „technische
Ausrüstung der Tuberkulose -Fürsorgestellen ". Den letzten
Vortrag hielt Dr . Steinberg -Breslau über „Die Ausbildung
der Fürsorgerinnen ". Das Schlußwort sprach Präsident Hamel

vom Reichsgesundheitsamt . Mit der Tagung war eine Aus¬
stellung von Arzneimitteln , Nährpräparaten , Instrumenten,
Krankenpflegeartikeln und Röntgenapparaten nebst Zubehör
verbunden.

Baden.
Freiburg , 7. Juni . Die Nachforschungen der Polizei in

der Mordaffäre Gersbach erstrecken sich neuerdings auf den
Aufenthaltsort eines gewissen Herrn Schmidt , der sich im
Hokel zum Thurner als Schmidt , beeidigter Bücherrevisor,
eingetragen hak. Der Mann ist 30 bis 40 Jahre alt , mit einem
Lodenanzug , bartlosem Gesicht oder kleinem Schnurrbart und
rötlichem Haar . Schmidt soll sich schon an anderen Orten,
aber unter anderem Namen aufgehalten haben . Auf die Er¬
greifung des Mörders der beiden Lehrerinnen ist eine Beloh¬
nung ausgesetzt worden.

Vermischtes.
Der schrankenlose Bahnübergang . Am 21. November v. I.

ereignete sich bei dem schrankenlosen Bahnübergang bei Sont¬
hofen ein Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem Zug
der Lokalbahn -Aktiengesellschaft München , bei dem der Rei¬
sende Heinrich Wohlecker aus Straubing tödlich und der Kauf¬
mann Gustav Schädle aus Jmmenstadt leicht verletzt wurden.
Das erweiterte Schöffengericht Kempten hat nunmehr nach
dreitägiger Verhandlung , zu der 20 Zeugen und 4 Sachver¬
ständige geladen waren , den Chauffeur Michael Rehklau , der.
das Auto führte und den Lokomotivführer Rist , der den Zug
führte , von der Anklage je eines Verbrechens der fahrlässigen
Tötung und der fahrlässigen Eisenbahntransportgefährdung
freigesprochen.

Abschied der „Bremen ' -Flieaer von Amerika . Aus New-
york meldet ein Funkspruch : Die „Bremen "-Flieger gaben
heute an Bord des Lloyddampfers „Columbus " dem städtischen
Empfangskomitee und der Presse ein Abschiedsessen, bei dem
sie der Hoffnung Ausdruck gäben , daß ih« Flug die Freund¬
schaft zwischen den Völkern gefördert habe . Hoffentlich sei
ihnen vergönnt , einmal als Privatleute nach Amerika zurück-
zukehren.

Neue riesige Ueberschwemmungen in Nordamerika . Ein
5 Tage anhaltender Regenfall hat erneut riesige Ueberschwem¬
mungen verursacht . In den Staaten Alabama , Mississippi und
Louisiana stehen viele Ortschaften unter Wasser . Die Ernte¬
schäden belaufen sich auf viele Hunderttausend Dollars . Bisher
wurde der Verlust von 6 Menschenleben gemeldet . Vier Eisen¬
bahnlinien waren durch das Hochwasser gezwungen , vorüber¬
gehend ihren Betrieb einzustellen.

Handel , Be mehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 7. Juni . Dem Donnerstagmarkt am städt . Bieh - und

Schlachthof waren zugesiihrt : 2 Ochsen (unverkauft 2), 5 Bullen , 39
(27) Iungbuilen , 60 (21) Iungrinder , >4 Kühe , 238 Kälber , 969 (90)
Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen s — (letzter
Markt 54—58), b — (46—52), Bullen s 47—49 (48—50), b 44—46
(45—47), c 42 —44 (uno .), Iungrinder s 57—59 (57—60), d 50—55
(uno .). c 43—47 (44—48), Kühe d 30 —38 (31- 36), e 20 —28 (20 —29),
ci 14—18 (unv .), Kälber d 78 - 81 (81—84), e 66 —75 (70- 78), ä
56 —64 (59—68), Schweine s fette Schweine über 300 Pfd , 60—62
162—63), d vollfleischige Schweine von 240 —300 Pfd . 61—63 (63—65),
c von 200 —240 Pfd . 63—64 (66—67), ci von 160—200 Pfd . 62 —63
(64—65), e fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 57 —61 (57—62),
Sauen 45 —55 (unv .) Mark . Verlauf des Marktes : Langsam,
Ueberstand.

Ulm , 7. Juni . (Wollauktion am 21. und 22. Juni .) Ausgeboten
werden ca. 6000 Ztr . RUckenwäsche und ca. 4500 Ztr . Schweißwolle.
Besichtigung der Wollen ab 18. Juni . (Gesamtes Gefälle 1928).

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Molkereibutter
144—150 , Durchschnittspreis 147, Marktlage ruhig : Weichkäse mit
20°/„ Fettgehalt , grüne Ware 28—32 , Marktlage normal : Allgäuer
Emmenthäler mit 45°,o Fettgehalt 105—126, Tendenz unverändert.

Neueste Nachrichten.
München , 7. Juni . In der Wohnung eines Postinspektors in

Nymphenburg haben sich Mittwoch dessen 17 Jahre alter Sohn und
der gleichaltrige Freund mit Gas vergiftet . Die Ursache des Doppel¬
selbstmordes ist noch ungeklärt . Beide trugen an den Fingern Ringe
mit Totenköpsen.

München , 7. Juni . Donnerstag mittag entlud sich über der Stadt
ein außerordentlich starkes Gewitter , das mit molkenbruchartigem
Regen verbunden nahezu zwei Stunden anhielt . Binnen kurzem
waren die Unterführungen derartig überschwemmt , daß der Verkehr
unterbunden wurde . In einem Elektrizitätswerk trat Kurzschluß ein,
so daß der Straßenbahnverkehr im Mittelpunkte der Stadt 30 Min.
lang unterbrochen war . Glücklicherweise hat keiner der zahlreichen
Blitzschläge gezündet.

Würzbürg , 7. Juni . Heute früh wollte sich der hiesige Hefen¬
händler Adam Oppmann auf dem Gasherd den Morgenkasfe bereiten.
Dabei scheint er eingeschlafen zu sein. Der überkochende Kaffee er-

löschte die Flamme und durch das ausströmende Gas erlitt Ovnn,
eine so schwere Vergiftung , daß nach seiner Einlieferunq ins Lm.nA
Krankenhaus nur noch der Tod festgestellt werden konnte

Hamborn , 7. Juni . Gestern abend entstand aus noch nickt -
geklärter Ursache im Vorführungsraum eines hiesigen Kinos
der Vorstellung eines Filins ein Brand . Der Vorführer und - -
andere im Raum anwesende Personen erlitten schwere Brandwun^
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Zwei der Ver'M
schweben in Lebensgefahr . Da der Vorführungsraum feuersicker
geschlossen und vom Zuschauerraum getrennt ist, wurde der Br^
von dem anwesenden Publikum überhaupt nicht bemerkt iodnk
Panik vermieden wurde . ' °

Berlin , 7. Juni . Am Mittwoch zwischen 10 und 11 Uhr en>>,
Vierte aus bisher unaufgeklärter Ursache in einem Gebäude der Ä!?
Kernstraße , in dem 6000 Liter Petroleum lagern , im dritten Stwt
werk mehrere Petroleumfässer . Durch die Detonation wurden iöm,
liche Fensterscheiben des Stockwerkes zertrümmert , so daß die KM
flammen zu den Fensterhöhlen hinausschlugen und an den im vier«!
Stockwerk lagernden Vorräten einer Bildkopieranstalt , und unter^
Dachstuhl reichlich Nahrung fanden . Mit Hilft von SchaumlAM
rät konnte der gefährliche Brand gelöscht werden . ^

Berlin , 7. Juni . Das Befinden des Reichsaußeuministers I,
Stresemann hat sich soweit gebessert, daß er heute eine Stunde i«
Garten seines Hauses hat zubcingen können . Er gedenkt , Mtz d«
Monats seinen Erholungsurlaub änzutreten , zunächst in einem Em».
torium jenseits der deutschen Grenzen.

Berlin , 8. Juni . Die Deutsche Volkspartei hat bei der preußisch,»
Staatsregierung gegen die „verfassungswidrige frühe Einberusum du
Landtags " telegraphisch und brieflich Protest erhoben . Sie betracht,,
die Einberufung als Verletzung der Verfassung , weil die ErkiärM.
frist über die Annahme der Wahl durch die Abgeordneten noch Mi
abgelaufen ist.

Berlin , 7. Juni . Die Sozialdemokartie in Preußen .belW„
wenig Neigung , schon vor der Regierungsbildung im Reiche die 5^
der Großen Koalition für Preußen zu erörtern . "

Berlin , 7. Juni . Im preußischen Landtag ist von der km« ,
nistischen Fraktion ein Schreiben an den Präsidenten gerichtet wM
in dem darauf ausinerksam gemacht wird , daß zwei neugewäW
Mitglieder der kommunistischen Fraktion , Paul Zobel und GM»
Bruhn , sich zur Zeit auf der Festung Gollnow in 5) oft befind,».
Der Landtagspräsident wird gebeten , an den Oberreichsanwali M
dem Ersuchen heranzutreten , diese beiden Mitglieder des LandlW
unverzüglich sreizulassen.

Berlin , 7. Buni . In den Kellerräumen einer Schlächterei in
Lichterfelde -West explodierte heute mittag aus bisher noch nicht auf¬
geklärter Ursache eine Ammoniakanlage . Durch den hcrooWrusem
Luftdruck wurden mehrere Wände zum Einsturz gebracht . Me iii>„
dem Explosionsherd liegenden Wohn - und Verkaufsräume find teils
schwer verwüstet worden . Der Fleifchereibesitzer und eine VeMchn»
wurden durch herumfiiegendc Glassplitter erheblich verletzt. MeFiU
des Fleischers erlitt einen schweren Nervenschock , der Geselle mußte
mit einer schweren Gasvergiftung ins Krankenhaus überführt weidm
Die Feuerwehr ivar mehrere Stunden init Ausräumungs - undM-
steifungsarbeiten beschäftigt.

Berlin , 7. Juni . Wie in politischen Kreisen verlautet,hi
das Auswärtige Amt dem italienischen Botschafter in ei«
Schreiben sein Bedauern zu dem Vorfall bei der italienisch«
Botschaft ausgesprochen und hinzugefügt , daß dieser unverant¬
wortliche Akt allgemein stark verurteilt wird . Die Ermittlun¬
gen, die die politische Polizei unter Leitung des Regierungs¬
direktors Dr . Wündisch sofort ausgenommen hat , haben bisher
noch zu keiner Festnahme eines der Täter geführt . Daß es fich
um Kommunisten handelt , steht zweifellos fest. Wahrscheinlich
haben sich an der Kundgebung nicht nur Deutsche, sondern
auch in Berlin lebende italienische Kommunisten beteiligt.

Wien , 7. Juni . Der Student Kanitscheider , der während der
Pfingstfeiertage in der Landshuter Hütte von der italienischen Trenz-
behörde verhaftet worden war , ist jetzt wieder auf freien Fuß Mt
worden und nach Oesterreich zurückgekehrt.

Genf , 8. Juni . Der Völkerbundsrat hat in der ungarischen
Waffenschmuggel -Affäre eine Entschließung angenommen , die keine
weitere Untersuchung des Vorfalls und keine Verstärkung der Zn-
vestigationsbesugnisse ausspricht . Staatssekretär von Schubert wandte
sich scharf gegen die Versuche Paul -Boncours , die Investigationssrage
mit dein Problem der Abrüstung zu verknüpfen.

Paris , 7. Juni . Die französische Kammer lehnte mit 427 gegen
169 Stimmen die sofortige Besprechung der Interpellation Walter
über die Freilassung der Abgeordneten Ricklin und Nosse ad.

Newyork , 7. Juni . Die neue sprechende automatische Maschine,
die sich in vieler Hinsicht den Fähigkeiten des Menschen nähest so
z. B . Kunden im Geschäft bedienen und ganze Sätze wiederholen
kann , ist von der Remington Arms Comp , konstruiert worden. Mm
will eine Gesellschaft mit einem Kapital von 25 Millionen Dollar
bilden , die diese Maschine auf den Markt bringen soll.

Moskau , 7. Juni . Die Angeklagten im Schachtyprozeß die in
den letzten Tagen bis ^ 8 Uhr schlafen durften , müssen jetzt wieder
um fünf Uhr äufstehen und zwölf Stunden hindurch mit einer zwei¬
stündigen Unterbrechung den enormen physischen und geistigen An¬
strengungen des Prozesses standhalten.

Ergebnislose Verhandlungen um die Regierungsbildung.
Stuttgart , 7. Juni . Wie der „Schwäbische Merkur" hört,

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

70 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Das weihe Kleid aus dünnem , seidenartigem Ge¬

webe — ihre Theatertoilette , ein Geschenk der Frau von
Matthes , — umschloß eng den hochgewachsenen . schönen
Mädchenkörper : die halben Aermel ließen einen wun¬
dervoll geformten Unterarm frei.

Wie hatte sich Lore Berger in dem halben Jahr,
das sie nun bei Frau von Matthes war , verändert!
Aus dem manchmal schüchternen und ein klein wenig
unbeholfenen Mädchen hatte sich eine vollendete Dame
entwickelt , dir als Tochter oder Frau jedem , selbst
dem vornehmsten Hause , zur Zierde gereichen konnte.

Auch Graf Ottokar Allwörden saß da und schaute
auf Lore . Er suchte in seiner Erinnerung — „wie ein
Bild aus längst verklungenen Tagen spricht dieses
Mädchenbild zu mir ." die Worte , die er vorhin hatte
singen hören , kamen ihm in den Sinn . Die fast er¬
schreckende Aehnlichkeit dieses jungen Wesens mit Maria
ließ ihm keine Ruhe — — wenn er doch noch nach
ihr und den Kindern forschen würde ? Und da war
wieder etwas , was ihn davor warnte . . .

Was würde der Bruder dazu sagen ? Der würde
ihn nur einen törichten Phantasten nennen.

Er schreckte aus seinen Gedanken auf . als Frau von
Matthes ihn anredete — wir ein leerer Schall war das
lebhafte Geplauder der drei an seinem Ohr vorübrrge-
zogen - .

„Nicht wahr , Herr Graf . Sie sind ebenfalls dafür,
daß Fräulein Berger uns die Ballade der Senta singt?
Ich möchte , daß Sie sich von ihren Fortschritten über¬
zeugen . — Seien Sie doch nicht so ängstlich . Kind ."
wandte sie sich an das junge Mädchen . — „Die Herren
wissen , daß Sie Anfängerin und noch keine Bühnen¬
größe sind ." . .

Errötend stand Lore letzt auf , um sich m den neben¬
an liegenden Musiksalon zu begeben.

Die Herren behielten ihre Plätze , von denen sie ge¬
nau die Sängerin und die sie begleitende Frau von
Matthes sehen konnten . Lore sang ohne Noten : ein
leises Zeichen ihrer Begleiterin , und sie setzte ein . Macht¬
voll und mit erschütterndem , tiefbeseelten Ausdruck durch¬
hallte die Ballade den großen Raum.

Ueberrascht lauschte Rüdiger : das hatte er nicht er¬
wartet : Lore Berger war ja eine Künstlerin von Got¬
tes Gnaden , begabt mit einer Stimme , in der ' ich Kraft,
Süße und Weichheit einten!

„— Doch kann dem bleichen Mann Erlösung ^lnst
noch werden.

Find ' er ein Weib , das getreu bis in den Tod
auf Erden — "

sang sie.
Ach, er fühlte , daß auch nur sie ihm Erlösung brin¬

gen konnte . Er fühlte , daß er sie liebte und begehrte
mit dem tiefen Gefühl seiner reifen Mannesjahrr . Ganz
klar wurde ihm das , als er ihre schlanke, schöne Ge¬
stalt da drüben im Dämmer des Musiksaales stehen sah
mit dem weltentrückten Ausdruck auf dem holden Ge¬
sicht —

Er hätte sie in seine Arme nehmen , sie in sein
Haus führen und ihr sagen mögen : hier fei du Herrin,
sei du Königin ! — Sie war es wert , seinen Namen
zu tragen , war es wert , wie keine andere — sie, die
einzige , die er sich überhaupt als sein Weib denken
konnte!

Und daß er ihr nicht gleichgültig war , daß ihr:
scheue, keusche Mädchenseele sich ihm zuneigte , hatte er
schon in Lengefeld gefühlt — ihm , dem erfahrenen
Mann , würde es ein leichtes sein, dieses Gefühl Lores
zu verstärken , wenn er gewissenlas wäre —

Der Legationsrat Graf Allwörden war eine be¬
gehrenswette und bemerkenswerte Persönlichkeit in der
Gesellschaft , und er war sich auch seines Wertes be¬
wußt.

Die junge und hübsche Gräfin Adelaide Herberstein
bevorzugte ihn vor allen , ihre Eltern waren von der
denkbar größten Liebenswürdigkeit : er wußte , daß man

aufs lebhafteste eine Verbindung mit Adelaide MM.
Es paßte alles so gut — die Herbersteins MM )chr
reich, alter Adel . Warum sprach er das Wort nicht
aus . das in der ganzen Gesellschaft ermattet wurde und
das seinem bisher so korrekt verlaufenen Leben den A>-
zig passenden Abschluß geben würde — ?

Ja . warum?
Trugen da ein N-aar braune Müdchenaugen ^

Schuld ? Und sollte er -sine Karriere , alle seine MH
zenden ZukunftsmögMMen wegen eines hübschen de
Mts aufgebeR ? Er war doch kein Jüngling "Myr.

Gab es überhaupt rin Weib , das die,es M
wert war ? Wenn er an die Ehe seines Bruders Rmft-
überlief es ihn kalt . Er , dem unter seiner kühlen InKNp
feite ein heiß und tief fühlendes Herz schlug,. ?ah w
der Ehe , in der Gemeinsamkeit von Mann Md
das Höchste — — . Deshalb hatte er auch noch E
dis gefunden , die er sich als Ergänzung
dachte : seine Anforderungen warm zu Koch — d-s
Bis die eine in sein Leben getreten war . .

Lores herrliche Stimme war verhallt : M
Matthes verlieb ihren Platz am Flügel . ^ ^

„Nun , was sagen die Herren ? Kann ich «kss
mit meiner Schülerin einlegen ? Berechtigt fte niM
den höchsten Erwartungen ?" ^

„Zu was für Erwartungen , gnädigste Frau ?'
„Nun . daß in kürzester Zeit Leonore Berger er¬

glänzender Stern am Himmel der Gesangskunst
wird — um mich recht praktisch auszudrückenr
Frau von Matthes scherzend. „Im Ernst , M .
Fräulein Bergers Stimme prüfen lassen , weil rw i 1
nem Urteil allein nicht trauen wollte , und das
des Meisters war so uneingeschränkt , daß es Sund -. S
wesen wäre , ein solches Talent brach liegen zu lag
— seine eigenen Worte ! - In spätestens einem MN
werden die Herren also Fräulein Berger die Senta
anderer Stelle als hier singen hören.

(Fortsetzung folgt .)
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die Verhandlungen über eine Regierungsbildung , die zwi-
,L Bürgerpärtei und Bauernbund Zentrum und Deutscher
Wsnortei geführt wurden , ergebmslos geblreben , da Burger-
k-Kund Muernbund an Dr . Bazille als Kultminister fest¬
esten Es ist demnach damit zu rechnen , dag dre auf Frertag
e,neseNte Sitzung des Landtags auf nächsten Dienstag ver¬
hoben wird ." Damit ist die Rechtsregrerung durch dre Hat-
Ana der Deutsckren Volksparter gescheitert . Dre werteren Ver-
kandlungen werden sich jetzt darum drehen , eure Regierung
aus Sozialdemokratie, Zentrum und Demokratle eventuell
auch Deutsche Volksparter zu bilden . , Staatspräsident durfte
demnach wohl ein Mitglied der Sozialdemokratie als stärkste

d ^^Stuttgart ! 7. Juni . Auch der „Schwäbische Laudmann ",
«ms Oraan des Württ . Bauernbunds , wendet sich gegen dre
Forderung der Deutschen Volkspartei , bei der Bildung einer
Aeaierung der Mitte den seitherigen Staatspräsidenten Bazille
aanz auszuschalten . Das ist, so schreibt das Blatt für uns
natürlich ganz und gar unannehmbar . Kommt erne Regierung
der Mitte zustande, dann müssen zahlenmäßig 2 Ministerien
auf uns fallen und deren Inhaber müssen von uns bestimmt
werden. Anders geht es nicht . Dre Demokratie will die Große

bilden und möchte die Deutsche Volkspartei nicht dabei haben.
macht für diese ganze Verwirrung den Christlichen Volks-
i und seine Wähler verantwortlich . Hätten dre evange-

Das

lüchen Christen für eine Stärkung der Rechtsparteien gearbei¬
tet dann stünde die Rechte in einer besseren Form da . Durch
diese Aeußerungen der Parteipressc ist der Schleier über dre
bisherigen Verhandlungen weitgehend gelüftet und es stellt
sich klar die Tatsache heraus , daß die Entscheidung vollständig
in die Hände der Deutschen Volkspartei gelegt ist. Non ihr
wird es abhüngeu , ob eine bürgerliche Regierung zustande
kommt, oder ob die Führung in der künftigen Regierung die
Sozialdemokratie haben wird.

Eine Minderheitsregierung?
Hiezu schreibt das demokratische „Stuttgarter Neue Tag¬

blatt" : lieber die Gestalt der kommenden Regierung ist man
sich heute offenbar noch ebenso wenig klar , wie am letzten
Dienstag , als der Landtag zum ersten Male zusammentrat.
Die Verhandlungen zwischen den Parteien haben bisher nur
zu dem Ergebnis geführt , daß 1. das Zentrum mit Händen
und Füßen sich gegen die Große Koalition wehrt und unter
allen Umständen den Bauernbund an seiner Seite haben will
und daß 2. die Verhandlungen zwischen Bürgerpartei , Bauern¬
bund, Zentrum und Deutscher Volkspartei gescheitert sind, weil
die 3 erstgenannten Parteien an Herrn Bazille , wenigstens
als Kultmnnster , unweißerlich festhatten , während die Deutsche
Volkspartei ebenso bestimmt diese Lösung ablehnt . Danach
muß, so wie die Dinge bis Donnerstag nacht sich darstellen , so- '
wohl die Große Koalition , als auch eine regierungsfähige
Rechtskoalition als abgetan betrachtet werden . Es bleibt nichts
anderes übrig , als eine Minderheitsregierung aus Bauern¬
bund, Bürgerpartei und Zentrum , die versuchen muß , die
Mehrheiten zu nehmen , wo sie sie finden kann . Von den 41
Stimmen , die die Mehrheit im Landtag ausmachen , wird sie
nur über 37 verfügen . Dazu darf sie Wohl in der Regel auch
aus die 3 Stimmen des Christlichen Volksdienstes zählen . Daß
im Laufe des Freitag vormittag noch irgend eine Wendung
eintreten könnte , die eine andere Lösung ermöglicht , scheint
ausgeschlossen.

Keine Verschiebung der Landtagssitzung.
Stuttgart , 7. Juni . Die Meldung , es sei damit zu rechnen.

Saß die auf Freitag angesetzte Sitzung des Landtags auf näch¬
sten Dienstag verschoben werde , ist nicht richtig . Die Sitzung
findet Freitag nachmittag 4 Uhr unter allen Umständen statt.
Wie man hört , wird immer noch damit gerechnet , daß die in
der Zwischenzeit auf anderer Grundlage weitergehenden Ver¬
handlungen doch noch zu einem Ergebnis führen werden.

Der erste Antrag des Bauern - und Weingärtnerbundes.
Stuttgart , 7. Juni . Die Fraktion des Bauern - und Wein¬

gärtnerbundes hat im Landtag folgenden Antrag eingebracht:
Die Mißernten der Weingärtner in den letzten Jahren und
die infolge der Maifröste in Aussicht stehende Mißernte im
laufenden Jahr gefährden ernstlich die Existenz dieses für den
Staat so wichtigen Berufsstandes . Die Staatsregierung wird
daher ersucht , rechtzeitig folgende Maßnahmen durchzuführen:
1. Die gewährten Winzerkredite sind bei besonderer Notlage
zu erlassen und bei Bedarf sind neue Kredite unverzinslich
oder niederverzinslich zu gewähren . 2. Un das Reichsfinanz¬
ministerium ist das Ersuchen zu richten , daß rückständige
Reichssteuern zunächst zu stunden und in Notfällen zu erlassen
sind. 3. Landes - und Gemeindesteuern , die auf ertraglosen
Weinbergen lasten , sind zu erlassen . 4. Den hart betroffenen
Weinbaugemeinden sind höhere Zuschüsse aus dem Ausgleichs¬
stock zu gewähren . 5. Für die Weingärtner sind Notstands¬
arbeiten auszuführen , für die der Staat entsprechende Staats¬
unterstützungen gewährt . 6. Besonders bedürftige , in ihrer
^ ' ' familien sollen durch staatliche

sammenbruch bewahrt werden,
übrigen Mitglieder des Bauernbunds und

der Bürgerpartei.
Anschluß der württ . Bauernbundsabgeoröneten an die Reichs-

tagsfraktion der Deutschnationalen.
Stuttgart , 7. Juni . Die auf der Liste des Landbundes ge¬

wählten , dem Württ . Bauern - und Weingärtnerbund angehö-
rrgen 3 Reichstagsabgeordneten Vogt , Dingler und Haag
haben sich, wie früher , der Deutschnationalen Reichstagsfrak-
twn angeschlossen.

Der Badische Landtag gegen den Sparkommiffar.
Karlsruhe , 6. Juni . Im badischen Landtag wurde der

volksparteiliche Antrag über Aufhebung der badischen Gesandt¬
schaft m Berlin bei 24 Enthaltungen der Sozialdemokraten,
Demokraten , Deutschnationalen und Wirtschaftspartei ab¬
gelehnt . Nur das Zentrum stimmte geschlossen gegen den An¬
trag . Schließlich wurde auch der Sparkommissar abgelehnt.

Beschlagnahmte Waffenlager.
Wie die „Vossische Zeitung " meldet , wurden in Bockenem

oer Hstdesheim , wo Vererts vor einiger Zeit Waffenfunde ge¬
macht wurden , noch weitere , zum Teil recht umfangreiche Waf-
iensunde gemacht . Der Fabrikant Weule lieferte freiwillig 29
Gewehre , 18 Karabiner , 2 Maschinenpistolen und 20 OM bis
25000 Schuß Munition ab . In Schlewicke wurden bei dem
Landwirt Klingemann 180 Gewehre Modell 98 beschlagnahmt,
me man in der Scheune versteckt hatte . In Volkersheim wurde
der dem Landwirt Wolters ein leichtes Maschinengewehr , ein
Den Eier - und Stielhandgranaten , mehrere Kisten Maschinen-
Mwchrzubehörteile und 2 Kisten mit je 150 Schuß Munition
beschlagnahmt. Die Leute , bei denen die Waffen gefunden
wurden, behaupten , wie bei den ersten Funden im Mühlenteich
von Bockenem, sie hätten das Material 1924 von der Reichs¬
wehr zur Aufbewahrung bekommen . Die Ermittlungen hier¬
über sind aber noch nicht abgeschlossen. Den Untersuchungen
wohnte ein Vertreter des Oberpräsidenten von Hannover bei,
wwie ein Vertreter des Staatsanwalts von Hildesheim und
Vraunschweig.

78 Deutschnationale im Reichstag.
Berlin , 7. Juni . Die auf der Liste des Landbundes ge¬

wählten 3 Abgeordneten und die auf der Liste Sächsisches
Landvolk gewählten 2 Abgeorndeten haben sich der deutsch¬

nationalen Reichstagssraktion angeschlossen. Dadurch erhöht
sich die Zahl der Deutschnationalen von 73 auf 78 Abgeordnete.

Achtstundentag gilt für Berkehrsarbeiter.
In der Frage , ob das Verkehrsgewerbe unter das Arbeits¬

zeitnotgesetz fällt oder nicht , hat nun , dem „Vorwärts " zufolge,
das Reichsarbeitsgericht seine Entscheidung getroffen . In der
Revision gegen ein Urteil des Landesarheitsgerichts Stuttgart
hat es sich auf den Standpunkt gestellt , daß das Verkehrs¬
gewerbe unter das Arbeitszeitnotgesetz fällt , und die Ver¬
gütung für Mehrarbeit über 8 Stunden auch den Arbeitneh¬
mern des Verkehrsgewerbes zusteht.

Empfang der Parteiführer beim Reichspräsidenten.
Berlin , 7. Juni . Zu den Besprechungen über die kom¬

mende Regierungsbildung , die der Reichspräsident mit dem
morgigen Empfang des Präsidenten Löbe einleitet , verlautet,
daß am Samstag nicht nur der sozialdemokratische Führer
Hermann Müller -Franken , sondern auch die Führer der übri¬
gen Parteien beim Reichspräsidenten sein werden . Der Reichs¬
präsident wird die Herren in der Reihenfolge der Stärke der
von ihnen vertretenen Fraktionen empfangen und damit also
denselben Weg Anschlägen , den er bei der früheren Regierungs¬
bildung gegangen ist.

Ein Postwagen auf der Fahrt nach Berlin beraubt.
Nachdem vor einigen Tagen der Nachtpersonenzug Bitter¬

feld—Berlin , der mehrere Postbeiwagen mit sich führt , bei
Gräfenhainichen beraubt worden war , hat sich dieser Vorgang
in der letzten Nacht wiederholt . Diesmal suchten sich die Räuber
die Strecke zwischen Burgkemmnitz und Gräfenhainichen aus.
Es ist anzunehmen , daß die Diebe auf den langsam fahrenden
Zug aufgesprungen sind, die Postwagen , die ohne Begleitung
waren , gewaltsam erbrochen und dann die Pakete während der
Fahrt herausgeworfen haben . Man fand 16 Pakete und 2
Postsäcke an der Strecke . Die Ermittlungen nach den Tätern
sind noch im Gang . Es handelt sich in der Hauptsache um
Postsendungen aus dem Vogtland nach Berlin.

Das Urteil im Disziplinarverfahren Casparh-Kutzmann.
In der Verhandlung vor dem Disziplinar -Senat des

Kammergerichts in Berlin gegen die Gerichtsassessoren Cas-
pari und Kntzmann , sowie gegen den Landgerichtsrat Dr . Pel-
tzer verkündete der Vorsitzende , Senatspräsident Dr . Preiser,
folgendes Urteil : Alle 3 Angeschuldigten sind der Dienstver¬
fehlungen für schuldig befunden worden . Der Angeschuldigte
Kußmann wird mit Dienstentlassung , die Angeschuldigten Cas-
pari und Peltzer werden mit einem Verweis bestraft . — Das
Verfahren hatte seinen Ausgang von den Veröffentlichungen
und Informationen Kußmanns über die Voruntersuchung im
Barmatprozeß genommen.

Die Regierungserklärung in Paris.
Paris , 7. Juni . In der , Regierungserklärung des Kabi¬

netts Poincarb , die heute nachmittag in der Kammer vom
Ministerpräsidenten und im Senat vom Justizminister verlesen
wurde , wird zunächst ausgeführt , daß die Regierung gemäß
dem Ergebnis der Kammerwahlen auf ihrem Posten geblieben
sei. Die Regierungserklärung betont die Absicht des unerschüt¬
terlichen Festhaltens an den republikanischen und parlamenta¬
rischen Errichtungen und wendet sich gegen das Ueberhand-
nehmen des Einflusses von Jnteressentengruppen . Die Beam¬
ten dürften den Staat nicht mit Streik oder Arbeitsvermin¬
derung bedrohen . Im Anschluß daran wird die Einbringung
eines Grundgesetzes über die Rechte und Pflichten der Staats¬
beamten angekündigt . Als wesentlicher Punkt der republika¬
nischen Gesetzgebung wird die Äufrechterhaltung der Neutrali¬
tät der Schule und der Weltlichkeit des Staates hervorgehoben.
In diesem Zusammenhang kommt die Regierungserklärung
auch auf die Frage der Anwendung dieser Gesetzgebung auf
Elsaß -Lothringen zu sprechen. Diesen 3 Departements , so wird
ausgeführt , die an ihrer konfessionellen Schule festgehalten
haben und die neben dem Französischen oder Deutschen stets
einen besonderen Dialekt gesprochen haben , kann unter keinen
Umständen eine Regelung aufgezwungen werden , die sie nie¬
mals kannten . Die Regierung belasse ihnen das Recht, solange
sie wünschen , ihre bisherigen Schulen und Kirchen berzubehal-
ten . Als Bedingungen der unerschütterlichen Grundlage der
französischen Währung werden erwähnt : Aufrechterhaltung
des Budgetgleichgewichts , Ersparnispolitik , Verwaltungsver¬
einfachung und andauernde Ueberwachung des Preismarktes.
Im Rahmen der beschränkten finanziellen Mittel des Staates
werde eine Politik der allmählichen Reform , insbesondere auf
dem Gebiet der Staatseinnahmen , Produktion und sozialen
Gesetzgebung betrieben werden . Die Regierungserklärung geht
im einzelnen auf die Aufgaben , die sich auf diesen 3 Gebieten
stellen, ein und hebt dabei u . a. die Wichtigkeit der Sachliefe-
rungen hervor , die in Frankreich und in seinen Kolonien die
Produktionsmittel verstärken und das Verkehrswesen verbes¬
sern sollen . Auch auf dem militärischen Gebiet dürften die
Ausgaben nicht eingeschränkt werden . Für die Vorbereitung
des einjährigen Militärdienstes seien bedeutende Kredite not¬
wendig . Wir können , fuhr Poincare fort , nicht vergessen , daß
in dem noch beunruhigten Europa die friedfertigsten Nationen
sich nicht der Pflicht entziehen können , an ihre ständige Sicher¬
heit zu denken und , da die Grenzen von 1870 auf Grund der
internationalen Verträge und unserer unveränderlichen Rechte
Grenzen eines unteilbaren Frankreichs bleiben werden , dürfen
wir sie nicht offen und entblößt lassen. Niemand in der Welt
könnte die Loyalität unserer friedlichen Absichten in Zweifel
ziehen . Den Frieden im Innern sieht Poincare besonders be¬
droht durch die Umtriebe der Kommunisten , denen er scharfen
Kampf ansagt . Er fährt alsdann fort : Wir wollen zum Wohl
des Vaterlandes , zum Wohle Europas , zum Wohle der Mensch¬
heit arbeiten . Der Krieg ist vorbei , wir sind als Sieger , aber
hart mitgenommen , daraus hervorgegangen . Nach jedem blu¬
tigen Konflikt ist es Sache der Sieger , den Besiegten die
Hand zu reichen, wenn diese bereit sind , ehrlich die Verträge
zu beobachten und wenn sie nicht die peinliche Erinnerung an
die Feindseligkeiten verewigen wollen . Aber außerdem ist es
Sache sämtlicher geprüften Völker , Sieger wie Besiegten , sa
sogar der Neutralen , einzusehen , daß keines von ihnen sich voll¬
kommen wieder erheben kann , wenn nicht alle sich gegenseitig
durch progressive , wirtschaftlich ?, intellektuelle und moralische
Verständigung helfen . Frankreich hat keine Gelegenheit vor¬
übergehen lasten , zu zeigen , daß es den gewaltsamen Lösungen
die schiedsgerichtliche Regelung vorzieht , daß es außerdem zu
jeder Annäherung bereit ist, vorausgesetzt , daß kein Hinter¬
gedanke an die Revision der Verträge die Rückkehr zu freund¬
schaftlichen Beziehungen stören oder beeinträchtigen würde.
Frankreich verlangt von niemand etwas , es sei denn die Ein¬
haltung der ihm gegenüber eingegangenen Verpflichtungen.
Wir haben immer bei verschiedenen Gelegenheiten bewiesen , so
erst noch jüngst anläßlich der Tanger -Affäre , daß wir zu wohl¬
wollender Prüfung und entgegenkommender Lösung bereit
sind, wenn man von uns etwas verlangt , was weder unsere
Sicherheit noch unser Recht auf Reparationen berührt . Weit
davon entfernt , Frankreich zu isolieren , sind wir fest entschlos¬
sen, uns immer enger dem Leben der Welt anzuschließen . Wir
gehören nicht zu denen , die sich einbilden oder borgeben , daß
der Begriff des Vaterlandes überlebt sei, aber wir sind über¬
zeugt , daß in der Welt , in der die Wissenschaft tagtäglich die
Begriffe von Raum und Zeit umstürzt , kein Volk mehr ein
Recht hat , sich auf sich selbst zurückzuziehen , noch andere zu
beherrschen , sondern daß das Gedeihen eines jeden vom all¬
gemeinen Gedeihen abhängt , daß zwischen den Nationen wie
zwischen den Individuen der Fortschritt für den Einzelnen
nur möglich ist bei einem Fortschritt für alle.

Norm « und Reichsbahn.
Die Reichsbahn gibt im Zusammenhang mit dem Werk¬

spionage -Prozeß gegen die Riebc -Werke eine Erklärung her¬
aus , in der sie die Erteilung des Rollenlager -Auftrags an die
Norma motiviert . Es heißt in der Erklärung : „Für die Elek¬
trifizierung der Berliner Stadtbahn seien Rollenlager ge¬
braucht worden , an die außerordentlich hohe technische Anfor¬
derungen gestellt werden mußten . Zu der Zeit , als der Auftrag
vergeben wurde , hätten nach den Erfahrungen der Reichsbahn
nur die Rollenlager der Norma diesen Anforderungen genügt.
Es habe sich um einen Auftrag von weniger als 3 Millionen
Mark gehandelt . Außerdem seien 20 Prozent der Motoren¬
lager auch bei anderen Firmen bestellt worden , und zwar zu
dem Zweck, damit auch die deutschen Firmen Gelegenheit hät¬
ten , ihre Lagerfabrikation weiter zu entwickeln."

Der Straßburger Spionageprozeß.
Nach einer Havasmeldung ist in Straßburg am Donners¬

tag Vormittag das Urteil gegen die der Spionage beschuldig¬
ten Autonomisten Baumann und Köhler gefällt worden . Das
Urteil lautet auf je 8 Monate Gefängnis , 300 Franken Geld¬
strafe und 5 Jahre Aufenthaltsverbot . Außerdem wurden den
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren aberkannt . Renä Caesar Ley, der gleichfalls mit
Baumann und Köhler wegen Spionage angeklagt war , wurde
von der Strafkammer im Abwesenheitsverfahren zu 5 Jahren
Gefängnis , 5000 Franken Geldstrafe und 10 Jahren Aufent-
haltsberbots verurteilt , nachdem ihm schon früher die bürger¬
lichen Ehrenrechte aberkannt worden waren.

Ein Kontumazprozetz Nitti.
Rom , 7. Juni . Von hervorragend unterrichteter Seite

wird folgendes mitgeteilt : Man ist allgemein überrascht
worden durch die plötzliche, und man kann sagen , geräuschlose
Umwandlung der staatsgerichtlichen Funktionen des Senats.
Nach der Kritik an der durch die Wahlreform vorgenommenen
Verfassungsänderung hatte man diesen Schritt nicht erwartet.
Bisher war der Senat in Plenarversammlung Siaatsgerichts-
hvs, jetzt wird dieser letztere nur aus 30 Senatoren bestehen.
Der Zweck ist klar : aus dem Plenum kann man die Opposition
nicht ausschalten und die Nichtjuristen auch nicht . Bei der
Wahl der 30 werden nur regierungstreue Juristen gewählt
werden . Man behauptet nun , der äußere Anlaß dieser Be¬
schleunigung sei die Erwägung eines Kontumazprozesses gegen
Nitti . Nach seinem jüngsten Aufruf gegen das , was er den
faschistischen Verfassungsbruch nennt . Genau genommen wäre
es nicht unabänderlich , Nitti gerade vor den Staatsgerichtshof
zu stellen . Er ist weder Senator noch ist er heute Minister,
aber bei dem rein politischen Charakter seiner Anklagen , und
da er Regierungschef gewesen ist, so würde die Verurteilung
durch den Senat als Staatsgerichtshof viel mehr Eindruck
machen, als wenn die Verhandlung vor dem Ausnahmegericht
stattfände . Einem Plenum des Senats war aber nicht zu
trauen . Daher die Reform . Jedenfalls kann es aber auch sein,
daß man sich entschließt , auf den Prozeß eben um seines Kon¬
tumazcharakters zu verzichten.

Wieder eine Nachricht von Nobile?
Ein Radioamateur in Philadelphia , namens Albert Byter,

hörte aus Kurzwelle 42 Meter folgende Worte : „Bringt eiligst
Hilfe , Standort 84 Grad 15 Minuten 10 Sekunden nördlicher
Breite , 15 Grad 20 Minuten 40 Sekunden östlicher Länge . No¬
bile ." Das würde ungefähr einem Punkt 450 Kilometer nörd¬
lich von Spitzbergen entsprechen.

Absturz im Corneratal . Wie aus Disentis (Graübüirden)
gemeldet wird , hat sich Mittwoch nachmittag im Tavetschtal
ein Bergunglück ereignet . Zwei Touristen aus Dresden , Brü¬
der im Älter von 22 und -20 Jahren , bestiegen im sog. Cornera¬
tal , das in seinem Ausgang sehr tief eingeschnitten und nicht
Passierbar ist, einen steilen Bergabhang . Einige Meter unter¬
halb der Höhe stürzte der ältere Bruder , Wolfgang Lommatzsch,
etwa 300 Meter tief ab und blieh mit einem Schädelbruch tot
liegen . Der jüngere Bruder wurde von 2 Einheimischen ins
Tal geführt . Dre Leiche des Abgestürzten wurde von einer
Rettungskolonne aeboraen und nach Sedrun gebracht.

AW- Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Hermann Wrouker A.G., Pforzheim , bei, betr. Serien¬
tage, worauf wir hiermit Hinwersen.

Personen mit Senk -, Spreiz -, Knick- oder müden , schmer¬
zenden Füßen , im besonderen auch Schwerhörige , machen wir
auf die heute erscheinenden Inserate der weithrn bekannten
Firma Ph . Steuer Sohn , Konstanz (Baden ), sowohl als auch
auf deren in Neuenbürg : Montag , den 11. Juni , abends von
6—8 und Dienstag , den 12. Juni , morgens von 9—2, Gasth.
z. „Bären " stattfindende Sprechstunde aufmerksam.

Stadtpflege Neuenbürg.

Stammholz-
Verkauf.

Die Stadtgemeinde verkauft aus Abt. 7 oberer, Hinterer
Berg und Abt. 8 oberes Mühlteich 136 Stämme Tannen¬
holz — Langholz und Sägholz — mit 24.59 Fm . I., 69.69
II.. 36 .12 III., 16 .25 IV. und 1.63 Fm . V. Klasse . Das
Holz ist an die Abfuhrwege angerückt. Registerauszüge er¬
teilt die Stadtpflege. Die Holzoerkaufsbedingungen liegen
daselbst zur Einsicht auf. Angebote in Prozenten der Landes¬
grundpreise sind bis

Dienstag den 12 . 3uni 1928 , abends 6 Uhr,
in der Stadtpslege abzugeben.

Stadtpfleger Essich.

VreM-ch-Bersteiger!W.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn versteigert am

Mittwoch den 13. Zuni 1928 , mittags 12 Uhr, im
Gasthaus zu Kaltenbronn aus Abt. 1 15, 36, 46, 60, 68,
93, 103: 58 Ster Buchen- und 125 Ster Tannen-Scheiter
und 27 Ster Buchen- und 129 Ster Tannen-Prügel.

Barzahlung bis spätestens 25. 7. 28.
Das Holz wird vorgezeigt von Forstwart Reuthebuch

in Dürreych, Post Dobel, OA. Neuenbürg: Förster Rhein¬
schmidt in Brotenau, Post Weisenbachi. M .: Förster Dientet
in Kaltenbronn, Post Weisenbachi. Murgt . und Forstwart
Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterlei. Württ.

Gesangbücher
in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu haben

in der
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.



Birkenfeld Obernhausen

kockreltL -Linlsäuna.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 10 . Juni 1928
stattfindenden

in das Gasthaus z. Linde in Obernhausen

sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annchmen zu wollen.

Fritz Bizer , Mina Wolfinger,
Birkenfeld . Tochter d . Fr . Wolfinger.

Obernhausen.

Kirchgang 11 Uhr in Gräsenhausen.

S ch ö mb erg.

Hoekreits -LmIaäullA.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag den 9 . Juni 1928
stattfindenden

L jj WW «I-

cki WW MI« Wd«

in das Gasthaus z. Löwen in Schömberg

sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Kübler,
Sohn des Gg . Kübler , Schreinermstrs ., Schömberg.

Lina Dürr»
Tochter d . Friedr . Dürr , Zimmermstrs ., Schömberg.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

MS

Schwann - Cokweiler.

tlockLeitL - kmlAclung.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag den 10 . Juni 1928
stattfindenden

»II ! WW S_W!
in das Gasthaus z. „Waldhorn " in Conweiler
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ernst Bauer,
Sohn des Jakob Bauer , Schwann.

Luise Engelhardt»
Tochter des ch August Engelhardt , Conweiler.

Kirchgang hsll Uhr in Conweiler.
V

S
SD

-ll

>vie 8rie/bo § 6n , NitteilunAen,

kostkarten , Kecstklun § en,

Lriesumscdlü ^ e , KuncigettreiZen,

Oesedntts - Karten , I^ ur - und

Ichotelprospökte in neureitlictter

^ .utMÄcfiunA liefert prei8wert

L.vreitüllg, ' .
vüekdlnäere ! . vucd - llvä kgoierkallülullg.

I.k.-6I.MkllM
8sortMr b. ü. „8onn6".

Sonntag den 10 . Juni 1928»
nachm. 1/28  Uhr,

Bezirksliga-Els
des I. Fußballklub Birkenseld

gegen

lumli. AkM-l-MuilsAst
des Bezirks.

Birkenfeld , den 8. Juni 1928.

loäss - ^ nrsiAtz.

Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Sohn
Bruder und Schwager

im Alter von 52 H2 Fahren nach schwerem , lang¬
jährigen , mit Geduld ertragenem Leiden in die
ewige Heimat abgerufen wurde.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Vater : Johannes Oelschläger
mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
V_°6 Uhr statt. ^

E».MliMU-u.3üWliW-BwemMke«selde.B.
Zu dem am Sonntag den 10 . Juni , abends 8 Uhr , in

unserem neuen Bereinslokal stattsindenden

Dortrag
des Herrn Stadtpfarrers Dürr - Psorzheim -Brötzingen laden
wir die Einwohnerschaft herzlich ein.

Thema : Wandelt würdig dem Evangelium . Phil, r, V. 27-30
Borst . OelschlSger.

Oberlengenhardt.
Am Sonntag den 10 . Juni findet im Gasthaus zum

„Ochsen " Lokaleinweihung mit

Tanz-Unterhaltung
statt.

Knorr L ttlrlk , <Z. m . d. tt .» Mllnekon . SonclUnLorutr . SO

SeMMNMMÜieM.
Am Freitag de « 8 . Juni , abends ' /s9 Ahr , hält

Familie Thytz ihre
Gaia - Erötinungs - Vorltellung

ab : am Samstag , abds . 8  Uhr , findet eine Vorstellung
tatt . Sonntag zwei Vorstellungen nachm . Vs4 Uhr;

abends 8 Uhr findet Abschieds -Vorstellung mit Brillant-
Feuerwerk statt.

Sehenswert ist die Vorstellung auf dem hochgespannten
Turn - oder Laufseil.

Auch können sich hiesige Herren und Damen melden,
welche sich am Sonntag über das hohe Seil tragen lassen.

Die Vorstellungen werden von guten Kräften ausge-
ührt , besonders hervorzuheben : „Der Matrose als Todes¬

verächter" auf dem 15 m hohen schwankenden Schiffsmast.
Preise der Plätze : Sitzplatz 70 Pf ., Stehplatz 50 Pf .,

Schulkinder die Hälfte.
Man bittet um recht zahlreichen Besuch und ladet er¬

gebenst ein die Direktion.

Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen nächst-
olgender Tage statt und wird dies noch bekannt gegeben.

Bei genügender Beteiligung finden in Neuenbürg ab
Mitte Juni

Gymnastikkurse
tatt . — Besondere Kurse für Frauen , Mädchen und Kinder.

Abendkurs für Berufstätige . Auskunft und Anmeldung bis
Mittwoch den 13 . Juni bei Friinl . Gös » Lehrerin an der
Frauenarbeitsschule.

Hedwig Münder » Diplom-Gymn.-Lehrerin,
Mitglied des Deutschen Gymn . Bundes E . B.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Grumbach
sprechen wir unfern innigsten Dank aus . -
Ganz besonders aber danken wir der Freiw.
Feuerwehr für die ehrenvolle Begleitung , dem
Kriegeroerein sowie dem Holzarbeiterverband für
die Kranzniederlegung am Grabe.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Grumbach , geb. Pfrommer.

Mrit . Schwarz - '

waid - Berem

vrlsgr . Neuenbürg.

Am Sonntag den 10 . Juni

TWSMNderlüig
Wildbad —Kaltenbronn —Hoh-
loh . Abfahrt Stadtbahnhof
6 .59 Uhr . Proviant für den
ganzen Tag mitnehmen . Gäste
herzlich willkommen.

Führung la.
Neuenbürg.

Setze meinen

oosooteil
samt Hofraum , Stall u . Scheuer
dem Verkauf aus.

Das Haus eignet sich eventl.
für Gewerbetreibenden.

Fra « Karl Titelius We .,
Flößerstr , 277.

Neuenbürg.
Zwei gutmelkigc

Sahnen-
ZiLM

preiswert abzugeben.
Gräfenhäusersteige SA.

MsedwhM,

Menzeiig,
Photo- md

Calmbach.
Heute und morgen

Albert Varth z. Bahnhof.

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

C . Meed ' fche MUMM

NM . S00 .-
monatlich und mehr oerdimi:
Sie durch Uebernahme unsem
Vertretung , keine Vorkeml-
nisse , kein Kapital nötig. Auch
Nebenberuf !. Tägl . Berdienst-
auszahlung.

Arthur Ebeling,
Berlin SO. 3S,
Schließfach 55-

^ O tt e n d 0 rs a. Ä.
OA . Gaildorf.

Jüngerer

Säger
auf Dollgatter sofort gesucht-

Fr . Widmaier.

W
(D

Langenalb.

GWsts-' 77
O

V

ß
W:

Am Sonntag den 10 . Juni findet im Gast - A
Haus zum „Adler " d

Erössllllllgs-Mr Z
verbunden mit Tanz statt. M

Empfehle zugleich meinen werten Gästen ff . Biere ^

U und Weine , sowie kalte und warme Speisen zu M
b jeder Tageszeit . ^

Es ladet hösl . ein M

der Besitzer : Adolf Viele . AV
W

Sas Neuenburger steimatülllh
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft: Die Sagen der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fl « .
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